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wicklung VO der römiıschen Messe ZUI Eucharıs- Informatıonen, dıe are un! sachgerechte Dar-
tiefejer der einzelnen Teılkırchen skı771eren. In stellung und die gule Lesbarkeıt Bedauerlich ist
einem eıgenen Abschnııtt werden mıt der ucha- das (noch) fehlende Regıister, das In künftigen
ristiefeler verbundene Feıern vorgestellt, WIE Auflagen enthalten se1ın wIırd. Dem VT schulden
dıe Kommunionspendung außerhalb der Messe, WIT ank für eınen SOIC! grundlegenden and-
dıie Erstkommunion, dıe Primıiz und Agapeflelern. buchbeıtrag, der hoffentlich uch das espräc|
Das Kapıtel handelt Sschheblıc| VON der ufbe- der Liturgiewissenschaft mıt anderen eologı-
wahrung und Verehrung der Eucharıstie schen Diszıplınen AaNICSCH und bereichern wırd.

DiIe Untersuchung EeSTIC| UrC| ihre VO  - urt Küppers, Augsburg

Moraltheoltlogie
utors sSınd unter Berücksichtigung der etztenHaro, Ramon Garcia de, Cristo Fundamento

de Ia moral. LOS CONCEDLOS hASsSLCOsS de Ia 1da Außerungen des Lehramtes und der neuesten
moral Ia perspectiva chrıistiana. Fdiciones NAnler- Fachpublıkationen überarbeıte' und erweıtert

worden.nacionales Universitarıas (Via Augusta, pral.),
EIUNSA, Barcelona 1990, 7190 Das erste Kapıtel behandelt die sıttlıche Te

May, Wılliam E) Principios de 1da moral. Christı 1m allgemeınen; darauf folgen Überlegun-Traduccion de Augusto Sarmiento, Profesor de
SCH über TIStUS und dıe erufung der menschlı-

Teologia Moral la Universidad de Navarra, hen Person. Darın wırd besonders dıe innere
Ediciones Internacionales Universitarıas. JIUN- Harmonie der Begrıffe Sıttengesetz, Person und

Barcelona T1990 (engl. Principles of Freiheıt verdeutlıcht und dıe Notwendigkeıt eines
Aatholic Moral Life, Francıscan erald Press,
Chicago 269 Rückgriffs auf den chrıistlıchen Personenbegrıiff

nachgewılesen. Weıtere —n  WIC|  1ge Kapıtel ehan-
Das Werk des Ordinarıus für Moraltheologıe deln T1STUS und das sıttlıche Bewußtseın (5) un!

der teran-Uniuversıtä: hat sıch den NtientO- dıe TE Chriıstı In ezug auf dıe Sıttliıchkeit der
LIC  ; des Il Vatıkanıschen Konzıls verschrıieben menschlıchen kte (6) Das Schlußkapıtel ehan-
(vgl Optatam ‘:OllUsS, 16), ıne Erneuerung der delt dıe Identifikatıon mıt T1STUS durch dıe -
Theologıe bringen, dıe aufgrund eiıner vertie(i- gendkräfte und en des Hl Geistes Beson-
ten Biıbelkenntni ZUT Heılıgung des Lebens In der ers klar sSınd dıe Ausführungen ber dıe edeu-
Welt eıträgt. €e1 ist keıne erschöpfende Dar- (ung der Tugend als Zuwachs Freiheıt und
stellung er bıblıschen Voraussetzungen beab- ber dıe (Gjotteskiındschaft als Grundlage des
sıchtıgt; sondern mıt der lebendigen chrıstlıchen Lebens
Iradıtion und dem Lehramt sollen prımär dıe Das uch unferstutz' iıne Moraltheologıe, wel-spezifisch christlıchen Grundbegriffe der Sıttlıch- che NıCcC unabhängıg un: VO  a} der chrıst-keıt verdeutlıicht werden: Gesetz, reıheıt, sıttlı-
her Akt, Tugend, Gewıssen, Uun:! lıchen Spirıtualıtät exıstieren will, sondern AdUus iıhr

ebt un! S1e zugleıc! befruchtet Dıies ist deshalbGrundbegriffe, dıe 1Im aulie der patrıstischen, möglıch, weıl nıcht [1UT Informatiıonen über 1nemiıttelalterlıchen und modernen Iradıtion immer
präzıser geschärft und immer klarer als UTrC! das 1elza. VOIl Meınungen geboten werden, SOMN-

ern das kırchliche Lehramt un! dıe Kırchenväterchristliıche Evangelıum geprägt erkannt worden als maßgebende Rıchtlinien verstanden SInNd. DıieSInd. So 7 B ist der Freiheıitsbegriff gegenüber christlıche Oral wıird mıt eCc als übernatürlı-anderen Vorstellungen, dıe darın DNUT Indıfferenz che eutllc| VON einer bloß griechıschen derder ıne unbestimmte Wahlmöglıichkeıit sehen, römıschen abgehoben. Denn T1STUS geht1Im Sınne des Neuen lestamentes verstanden als
Selbstentscheidung, AUS 1€' den Wıllen (Gjottes ıne wirklıche Vergöttlıchung der Kreatur,

ine Ekınwohnung des Vaters, des Sohnes und deserfüllen, als Möglıchkeıt das ute tun, als eılıgen Gelstes 1m Inneren des Menschen. DasKraftquelle, das der 1e en
Das uch faßt ıne €l VO  —_ Veröffentlichun- Mysteriıum des Menschen, in seiıner naturlıchen

un:! chrıistlıchen ürde, wırd alleın 1mM MysteriıumSCH der etzten re1, un ‚Wäal des menschgewordenen ortes verständlichnıcht, WIeE leıder SONS häufig üblıch, In einem
Besonders WEeTLIVO sınd dıe Ausführungen überzufälligen Nebeneıinander, sondern einem e1In-

heıtlıchen (GJanzen. Übereinstimmen: mıt den das (Gewilssen: Se1ıne »Kreatıivıtät« bestehe darın,
Hınweisen des Konzıls wırd uch immer wıeder das ute entdecken; ist jedoch keıne uto-

OM und exklusıve Quelle, entscheıden,auf dıe Grundprinzıplen der Theologıe des hl
TIThomas zurückgegrıffen. Frühere TDeItLeEN des Was gut und Ose ist 1m Gegenteıl, seıne Er-
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kenntniıs ist ın das Herz des Menschen einge- tet ber uch eın eririıschend klares Urteil über
schrieben. geEWISSE problematısche Strömungen explızıt

Auffälhg dem uch ist dıe posıtıve TUund- in den Beıträgen VO  =) OCı S 9 Finnis,
tendenz, obwohl uch mıt er arheı May, Grisez und are Antworten
VOoON der un:! als dem Tod des Lebens In H- {wa für dıe Dıskussionen über den Konsequen-

tialısmus der dıe Funktion des Lehramtes 1MStus spricht. Es handelt sıch ıne Fundamen-
almora VO  — großer Integrationskraft, welche NIT- Bereich des naturlıchen Sıttengesetzes.
gends polemiısch wırd un: doch In hervorragender Eıne erste Gruppe VOI TDeEeILEN bezieht sıch
Weıse azu dıenen könnte, gerade den AUSSCSPIO- auf dıe undortfe der moraltheologıschen Er-
chenen Schwächen der entsprechenden deutsch- kenntnı1s, ihren ezug auf Schriuft un: ehr-
sprachıgen Lıteratur der etzten Tre CgES- amı und ihre Kırchlichkeıit OdAC.: SJ,
HC! Im Gegensatz einer oberflächliıchen Sıtua- Minguens OFM, Bouyer CongrOrat,
tionsethık der subjektivistischen OTra VerT—Irn McCarthy), mıt einem führenden Beıtrag VOoNn
der ufoOor entschıeden ıne objektive oral, und Kardinal Wıilliam Baum über dıe spezıflıschen
‚Wal »personal« begründet In rıstus; äßt Charakterıistiken der katholischen Sıttenlehre,
sıch uch NIC: auf dıe belhıebten cQAalektischen un:! Wal VOT em VO eucharıstisch-sakramen-
Wortspielereıien und künstlıch hochstilisiertes
Problematıisıeren eın

alen Kontext her Das Verhältnıs VON Naturge-
sSeiz und objektiver Sıttliıchkeit 1mM Lıichte des Va-

DiIe Lektüre des Buches äßt eiınmal mehr das tikanum 11 un:! des hl Ihomas wırd ın den Beıträ-
Defizıt brauchbaren modernen andbuchern SCI VO  — FIinnıs und May dargelegt. Eıne
der Moraltheologıe ın deutscher Sprache, insbe- drıtte Gruppe ZIe auf dıe Ihemen re1ıNer Got-
sondere der Fundamentalmoral, bewußt werden esheDe und Personenwürde Lawler OCap,
und ze1gt, WIE unentbehrlıch ın dıesem Bereıich Connery, Boyle). Weıtere uIsatze behandeln
dıe Berücksichtigung der ausländıschen Laiteratur ausdrücklıch dıe moraltheologıische Methode un!
ıst Das Werk ann uneingeschränkt empfohlen dıe sıttlıche Entscheidung ın Konflhktsıtuationen
werden. &/ angan, SOWIE uch der Methodist

Ahnliches gılt uch Von dem dankenswerter- Carney), das christliıche Gewlssen NL
welse durch dıe Übersetzung VO  ! Sarmıiento (Jarcia de aro un: die erufung ZUTI christlı-
11U)  S uch ın der spanıschen Weltsprache zugänglı- hen Vollkommenheıt als 1e] der OTra (J. Au-
chen uch Von May, das eın umfassendes mann)
Panorama des eute gültıgen moraltheologischen DiIie einzelnen Artıkel Sınd N1IC| gewaltsam har-
Denkens ausbreıtet Es handelt sıch das Er- monısıert, sondern bıeten In Detaıiıls uch unter-
gebnıs eiıner Arbeıtstagung ıIn Washıngton sSschıeadliche Gesichtspunkte; sS1e stehen ber glück-

we1ıl eıträge stammen Aaus lıcherweise keineswegs isparat nebeneılnan-
dem europäılischen Bereich Der Herausgeber ist der: WIe 1€S eute leıder In vielen Festschriften
ordentliıcher Professor der Moraltheologıe der üblıch geworden ist Be1 eıner Neuauflage Önn-
Katholıischen Uniunversıitä Von Washington un! ten in beıden erken och mehr Hervorhebun-
Miıtglıed der Internationalen Iheologenkommıs- SCH UrCc! verschıiedenartıge rucktypen, mehre-
S10N. DıIe wichtigsten eute oft infragegestellten ndıces und eın deutlicher abgehobenes Lıtera-
Schlüsselbegriffe, z.B der cANrıstlıche Begriff der turverzeıchnıs den praktıschen Nutzen erhöhen
un:! mıt seiner untrennbaren Beziehung ZU] Dıe präzıse Sprache, klare 5Systematık der Beıträ-
Bewußtsein VO  a der Personwürde, werden grund- un! Konsequenz der Argumentatıon dürfen
legend Tklärt Das uch eSTIC| UrC| seine jedoch als VOTD1L  ıch gelten.
überzeugende Darlegung der Prinzıpien. Es ble- Johannes Stöhr, Bamberg

Pastoraltheologie
Zulehner, aul MJ Pastorale Futurologie (Pa ausS, daß iıne ntakte und kompetente Wissen-

storaltheologie, 4) Patmos-Verlag, Düuüssel- schaft VO:  - der Zukunft g1bt, mıt der eın »WISSEeN-
dorf 1990, 3J0 S) geb schaftlıcher« Dıalog notwendiıg und möglıch ist

Der eKannte und anerkannte Wıener astoral- Dem ann INan VO  ' der erkennbar AD-
theologe Paul ulehner legt seıne lang erwarteite SIC| her voll zustiımmen; WädsS dıe Realısıerung
»Futurologie« in der Reıihe der breıt angelegten anbetrifft, ist 111 atz DıIe orte »krI-
Pastoral-Theologie VOT Das Werk ıll se1n eın tiısch«, »pastoral«, »futurologisch« purzeln einem
»pastoraltheologischer Dıalog mıt der uturolo- NUur gen, WECNN INa  - das uch aufschlägt.
gie« G ulehner un: seiıne Mıtarbeıter seizen VOI- ber omm' bald och besser. Sprachliche und


